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Editorial
Gerade im Bereich der Ernäh-
rung und der Ernährungsmedi-
zin ist es nicht immer einfach, 
evidenzbasierte Empfehlungen 
zu formulieren. Die Schwierig-
keiten ausreichend aussagekräf-
tige und gute Studien durchzu-
führen sind bekannt. Doch im 
Bereich der Kinderernährung 
konnten jüngst einige Fragen 
geklärt werden. Umso wich-
tiger ist es, diese Erkenntnisse 
der breiten Öffentlichkeit nicht 
vorzuenthalten. In diesem Sinn 
hat das Österreichische Akade-
mische Institut für Ernährungs-
medizin gemeinsam mit der 
Österreichischen Gesellschaft 
für Kinder- und Jugendheilkun-
de am 11. November zu einem 
Symposium „Kinderernährung 
– Mythen versus Wissenschaft“ 
geladen. Vier Punkte seien an 
dieser Stelle herausgegriffen.

Erstens kann die nach wie vor 
kursierende Meinung, Kuhmilch sei im ersten 
Lebensjahr zu vermeiden, ad acta gelegt wer-
den. Es existieren Evidenzen, dass diese ab 
etwa dem 6. Monat gegeben werden kann.
Zweitens konnte bisher nicht eindeutig belegt 
werden, dass der Proteingehalt von Milch für 
Kinder notwendigerweise zu reduzieren sei. 
Der Proteingehalt normaler Milchen ist der 
aktuellen Datenlage zufolge nicht mit einem 

erhöhten Risiko für späteres Übergewicht as-
soziiert. Drittens ist es der Datenlage zufolge 
nicht sinnvoll, die Einführung von Beikost an 
einem genau definierten Zeitpunkt zu fordern. 
Zu variabel sind die individuellen Ausprägun-
gen und Entwicklungsphasen. Viertens hat es 
sich als obsolet herausgestellt, bei gesunden 
Kindern die Zufuhr potenziell allergener Nah-
rungsmitteln hinauszuzögern. Damit ist keine 
Verringerung des Allergierisikos verbunden. 
Damit können einige Unsicherheiten ausge-
räumt werden. Wir möchten dies als Anlass 
nehmen, optimistisch in das nächste Jahr zu 
gehen, für das wir Ihnen, liebe Leserinnen 
und Leser, alles erdenklich Gute wünschen.

Herzlichst

Ihr K. Widhalm	          Ihre A. Hofbauer
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Kinderernährung – neue 
Evidenzen, mehr Klarheit
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